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Beilegung der englij
Kompromiß innerhalb

London , k. März ( Intel . ) .

Lloyd George ist gchern nachmittag nach London zurückgelehrt .
ohne daß die angekündigte Konferenz mit den umonistischen Mi -

nistern in Chequers stattgefunden hätte . Dagegen fand abends
in der Wohnung des Lord Birlenhead eine Besprechung mit den
unionistischen Ministern statt , deren Ergebnis die vorläufige Bei -
legung der Krise zu sein scheint . Die unionistischen Minister haben
der Demission Lloyds Georges nicht zugestimmt , da sie nicht in
der Lage sind , ohne ihn die Regierungsgeschäfte zu führen . Der
Stimmung der großen Masse der unwnistichen Anhänger ent -
sprechend , die der Politik Lloyd Georges müde sind , bleibt aber
der Haupteinpeitscher der Unionisten , Sir Pounger , besten
Haltung zu den hauptsächlichsten Ursachen der Regierungskrise ge -
hörte , trotz des Ultimatums Lloyd Georges Präsident der unioni -
stifchen Organi ' fation , was eine unzweifelhafte Niederlage des
Ministerpräsidenten bedeutet .

Nach den vorliegenden Meldungen scheint es festzustehen ,
dah die Regierungskrise in England vorläufig dehoben ist .
Es scheint den konservativen Ministern gelungen zu sein ,
Lloyd George überzeugende Zusicherungen dafür zu geben ,
daß ihre Partei der Fortsetzung seiner Ministerpräsidenten -
schaft keine Schwierigkeiten in den Weg legen werde . Trotz -
dem trifft es zu , was die „ Sunday Times schreibt , daß die
Koalition zwar für den Augenblick ausgeflickt sei, aber e i n
kranker Mann bleiben werde . Dies Urteil trifft um
so mehr zu , als der Hauptaegner Lloöb Georges , Sir George
Rounger , „ amnestiert " wird und der Leiter der konservativen
Wahlagitation bleibt . Die Annahme liegt nahe , daß der
scharfe Konflikt innerhalb der englischen Regierungskoalition
nur deshalb auf dem Wege eines Kompromisses beigelegt
worden ist , weil sowohl die Koalitionsliberalen wie die
Konservativen vor der Verantwortung zurückschrecken , kurz
vor der Konferenz in Genua einen Bruch der Regierungs -
koalition herbeizuführen .

Trotz des sich anbahnenden Kompromistes bleibt jedoch
die politische Lage in England vollkommen ungeklärt .
Die konservativen Führer , die den Kampf gegen
Lloyd George eröffnet haben , können nun nicht mehr zurück .
Sie werden vielleicht die äußeren Formen dieses Kampfes
mildern , aber ihr Ziel bleibt bestehen , eine reinliche
Trennung von den Koalitionslibcralen herbeizuführen .
Dieses Bestreben ist übrigens nicht allein für die Kon -
servativen charakteristisch . Auch in den Reihen der übrigen
Parteien macht sich immer deutlicher der Wunsch bemerkbar ,

»tocrnatürlichen politischen Paarung , die sich aus den
Khaki - Wahlen vom Dezember 1918 ergab , den Garaus zu
machen . Zn den Reihen der englischen Arbeiter -
k l a s s e sieht man dieser Entwicklung mit Zuversicht ent -

LAen. Die wirtschaftlichen Röte des Landes und die daraus
sich ergebende Zuspitzung der Klassengegensätze führen immer

hen Regierungskrise
er Negierungskoaliiion
mehr dahin , daß die politischen Formeln der miteinander

verkoppelten Parteien rhre Wirkung verlieren und daß dem

Klassenkampf des Proletariats freie Bahn ge -
öffnet wird .

Die presse zur Regierungskrise
London , 5. März .

Die Ausführungen der Sonntagsprest « lasten auf ein zeitweili -
ges Nachlasten der innerpolitischen Krise schließen .

O b s e r v e r sagt , nachdem Chamberlain am Freitag abend dem
Premierminister die Loyalität der Konservativen zum Ausdruck
gebracht habe , fei die Krise dies « Woche vorübergegangen . Der
Weg sei jetzt frei bis zur nächsten Krise , die kommen wüste . Es
würde aber viel bester sein , Genua noch um einen Monat zu ver -
schieben und vorher Neuwahlen vorzunehmen . Der briti -
Ich « Staatsmann , der die Politik von Genua einleite , müst « in der
Lage sein , sie fortzusetzen . Niemand fei für dieses Werk fo ge -
eignet , wie Lloyd George . Aber zuerst müßten er und Europa
wissen , ob Großbritannien wirklich hinter ihm stehe . Wenn Lloyd
George als der akkreditierte Vertreter Englands nach einer Auf -
löfung des Parlaments nach Genua , gehen könnte , so würde sein
Einfluß im Ausland « ungeheuer gestärkt werden . Neuwahlen
würden� die Stärke der überzeugten Anhänger der Politik von
Genua im Parlament außerordentlich vermehren . Obsirver weist
darauf hin , daß die französische Preste bei ihrer Beurteilung der
britischen Angelegenheiten „ ihren gewohnten Mangel an Einsicht "
deweise . Sie begrüße das Kommen einer konservativen Regierung ,
ohne sich darüber klar zu sein , dah , wenn Lloyd George zurücktrete ,
der gesamt « Plan einer Sonderentente mit Frankreich wahrschein -
lich erstickt werden würde durch Neuwahlen , die bald eine ander «
Art von Regierung ans Ruder bringen würden .

Sunday Times schreibt , di « politische Krisi » sei zeitweise
vorüber . Angesichts der einmutigen Borstellungen seiner Kollegen
werd « Lloyd Georg « vorläufig nicht zurücktreten . Die Koalition
sii für den Augenblick ausgeflickt , sie « erde jedoch ein kranker
Mann bleibrn . Es sei wahrscheinlich , daß die Neuwahlen
bis zum Herbst verschoben würden .

Die Arbeiter für allgemeine Wahlen
London , K. März .

Der Arbeiterführer Thomas sprach gestern in Birkenhead über
die inner « Lage und erklärte , er hoffe , daß die politische Krisis un -
mittelbar zu allgemeinen Wahlen führen lverde . Das
Land bedürfe mehr denn je einer Regierung , die den Willen des
Volkes widerspiegele . Thomas wandte sich gegen den Klastenkampf ,
indem er ausführte , nichts könne der Arbeiterpartei oder irgend -
einer anderen Partei , die eine Regierung bilden wolle , schädlicher
sein als zu erklären , daß ihre Politik zugunsten einer besonderen
Bcvölkerungsklasse gerichtet sei . Thomas fügte hinzu , die schwere
Krisis , die die Schiffsbauindustrie bedrücke , müsse die Regierung
veranlassen , eine unparteiische Untersuchung der Lage vorzunehmen .
Die Gewerkschaften feien mit einem solchen Vorgehen einverstanden .

Kapp stellt sich dem Neichsgericht
Er verlangt Verschonung von der Untersuchungshaft

Wie ein Berliner Mittagsblatt meldet , haben die „ Dresdener
Nachrichten " vom Führer des Märzputfches 1920 , Wolfgang
Kapp , folgendes Schreiben erhalten :

Schweden , 1. März .

Mit der Bitte um Veröffentlichung dieser Zuschrift teile ich der
verehrlichen Schriftleitung ergebenst mit , daß ich heute dem Reichs -
Gericht meine Bereitwilligkeit erklärt habe , mich unter Leistung
einer Sicherheit von hunderttausend Mark gegen Gewährung freien
Geleits und Verschonung von der Untersuchungshaft zu stellen .

Grundsätzlich stehe ich nach wie vor auf dem Standpunkt , daß «ine

Regierung , die den Besitz der Macht lediglich einem tatsächlich
begangenen Hoch - und Landesverrat verdankt , weder das Recht
hat . über Hochverrat zu Gericht zu sitzen , noch irgendwelchen An -

fpruch darauf erheben darf , daß ein Irnich sie des Hochverrats Be -

zichtigter Recht bei ihr . suche . Obwohl mir eine Ausfertigung der

gegen Regierungspräsident v. I a g o w ergangenen Reichsgerichts -

entscheidung vom 2l . Dezember 1921 noch nicht vorgelegen hat .

entnehme ich doch dem ickir inzwischen darüber bekannt gewordenen

Inhalt , daß ein Fehlspruch des Gerichts vorliegt . Herr v. Jagow

ist nach meiner Ueberzeugung mit Unrecht zu lang -

jähriger Freiheitsstrafe verurteilt . Die gegen ihn ergan -

gene Entscheidung ist endgültig . Da mir aber aus der -

selben Veranlassung die gleiche Handlung zur Last gelegt

wird , wie die , derentwegen Herr v. Jagow verurteilt worden

ist , so übt ein neues , gegen mich durchgeführtes Verfahren

tatsächlich dieselbe Rechtswirkung aus , als fände eine Revision
des Iagow - Prozestes statt . Ehre und Gewissen gebieten mir

daher , für den verurteilten einzutreten . Demgegenüber haben alle

grundsätzlichen Erwägungen , di « mich bisher von einer�Selbst-
stellung abgehalten haben , zu fchweigen. General Freiherr
v. Lüttwitz und die anderen im Ausland befindlichen Herren , die

am Märzunternehmen beteiligt gewesen sind , werden dem natür -

Richen Antrieb ihrer vornehmen Gesinnung entsprechend , den

Mansch hegen » » einem Beispiel zu folgen und gleichzeitig mit

I " lir in Leipzig zu erscheinen . Sie alle bitte ich dringend , hiervon
A b st a n d zu nehmen und mir als politischem Haupt des März -
Unternehmens in diesem Falle den Vortritt zu lasten . Aus ahn -
lichen Gründen , wie sie jetzt für mein Vorgehen maßgebend sind ,
können sie sich später immer noch stellen , falls sie dies dann noch
für geboten erachten . Ihr « Interessen werden von mir in Leip -
zig , ohne ihrer etwaigen künftigen Stellungnahm « irgendwie vor -
zugreifen , als wären es mein « eigenen , wahrgenommen werden .

( gez . ) Wolfgang Kapp .
Königlich preußischer Wirklicher Geheimer Oberregierungsrat .

Der Zweck dieses Kapp - Briefes ist ganz offenbar , eine

Wiedcraufrollung des ganzen Prozesses zu
veranlasten . Erinnert man sich , daß auch Z a g o w fieberhaft
an einer Neuauflage des Prozestes hinarbeitet , so wird klar ,
dak » hier ein Einvernehmen vorliegt . Run könnte es

sympathisch berühren , daß Kapp , im Gegensatz zu der schlot -
ternden Angst seiner Mitverschworencn , sich freiwillig dem

Reichsgericht stellt . Aber es mutet doch seltsam an , daß der -
selbe Kapp , der in einem Brief , den er im September 1920
an den Grafen W e st a r p schrieb , sich mit Verachtung über
die Absicht seiner Komplizen aussprach , den wirklichen Tat -
bestand zu verdunkeln und sich mit möglichst heiler Haut aus
der Affäre zu ziehen , jetzt Herrn von Jagow beispringt , der
doch gerade die von ihnen verurteilte Taktik vor Gericht aus -
giebig anwandte .

Die Annahme , daß es sich bei dem Brief Kopps um eän
unter den Beteiligten vorherbesprochenes Vorgehen handelt ,
wird auch durch den Pastus bestätigt , der sich an die Herren
Lüttwitz , Bauer u. Co . richtet . Abgesehen davon , daß
wir selbstverständlich nicht überzeugt sind , daß diese Käm -

pen nun durch Kopps Beispiel veranlaßt werden könnten ,
sich ihrer Verantwortlichkeit nicht weiter zu entziehen , gibt
uns dieser Teil des Kapp - Briefes vielmehr den Eindruck , daß
man sich vorher genau über die Verteilung der Rollen bei
der neuen Komödie geeinigt hat .

Man darf gespannt sein , wie sich das Reichsgericht zu dem

Ansinnen Kapps stellt , insbesondere zu der Forderung auf
Befreiung von der Untersuchungshaft .

Beamte und Arbeiter
Bon Hanns - Erich Kaminski

Die Probleme , die sich aus der Stellung der Beamten

gegenwärtig ergeben , sind durch die letzten Ereigniste der

weitesten Oeffontlichkeit offenbar geworden , aber es wird

niemand behaupten können , daß sie eine wirkliche Lösung

gefunden haben . Einige Bemerkungen über die historische
Tendenz des Beamtentums sind vielleicht geeignet , zur

Klärung dieser ernsten und wichtigen Frage beizutragen .
Die rechtliche Lage der Beamtenschaft ist in ihrer heutigen

Form ein P r » d u k t d e s F r ü h ka p i t a l i s m u , . und

allein diese Tatfache müßte Genügen , um von der Ueberlebt -

heit mancher Grundsätze pu überzeugen . In der Feudal »
Wirtschaft gab es in unserem Sinne eigentlich überhaupt keine

Personen im öffentlichen Dienste . Die Verwaltungsfunk .
tionen wurden durch oi « einzelnen Lohnsherren in ihrem

Machtbereich ausgeübt , und ihre Besoldung und soziale

Stellung ergaben sich aus ihren Herrschaftsgebieten . Durch
die fortschreitende Entwicklung gelangten allmählich größere
Territorien zur Aushildung , deren Regenten nun die Ver -

w a l t u n g vereinheitlichen und die Justiz auf eine all -

gemeinere Grundlage stellen mußten , um den Erfordernissen
der sich ausdehnenden Warenwirtschaft Rechnung zu tragen .

Roch bis tief in das 19 . Jahrhundert und in Preußen bei -

nahe bis auf den heutigen Tag , behielten die Guts -

Herren öffentliche Funktionen , aber daneben wurden

immer mehr Personen notwendig , die ihr « gesamte Tätig -
keit dem Staate zur Verfügung stellten . Waren es zunächst
Hofbeamte des Herrschers gewesen , die diese Obliegenheiten
erfüllten , also nach heutigem Begriffe ««Gentlich nur höher «
Beamte , l « reicht « nunmehr deren Zahl nicht mehr aus , und

man mußte einen « eiteren Kreis , der immer m« ? r wuchs ,
beschäftigen .

Das ökonomische UebeiUewicht der Grund - und Guts -

Herren , das den Staat seinen Jntereflen unterjochte , zwang
daziu die wichtigsten Posten nur mit Angehörigen dieser
Klassen zu besetzen . Sofern das wicht mehr möglich war ,

mutzten die Beamten weniaftens au » den unter -
drückten Schichten , denen sie entstammten , heraus »
gehoben « erden und ein « gehochen « Stellung erhalten .
Sie durften nicht mehr private Interessen , womöglich gar

. der Ausgebeuteten , wahrnehmen , sondern sie mubten Organe
des Staates werden , der natürlich nie als ein Instrument der

Befitzenden , sondern als etwas Losgelöstes . Unparteiisches
erschien . Die Beamten wurden „ Diener des Staates " , d. h.
Menschen mit einer fingierten Objektivität , di « m Wirklich -
keit natürlich nur ein Schutz der Vorteile der herrschenden
Klassen war .

Als nach dem Sieg « der Bourgeoisie in den Revolutwnen
in England und Frankreich die angeblich « Gleichheit vor
dem Gesetz allmählich zum allgemein anerkannten wenn auch
praktisch nicht befolgten Grundsatz wurde , erhielt die Auf -
fassung von den Beamten als sozusagen abstrakten Wesen
neue Nahrung , indes auf der anderen Sdite ihre soziale
Sonderstellung befördert wurde . Sie erhalten
lebenslängliche Anstellung , Pensionsberechtigung bei ein -
tretender Arbeitsunfähigkeit , « ährend durch ein besonderes
Recht , das Disziplinarrecht , sich der Staat Bestrafungen und

Entlassungen vorbehielt . In Deutschland und hauptsäch -
lich in Preußen kam noch als Köder ein raffiniertes Softem
äußerlicher Bevorrechtung hinzu — noch heut « ist die Be -

leidigung eines Beamten ein sch «ereres Delikt als die Be -

leidigung eines gewöhnlichen Sterblichen — das auf die

Dummheit und di « Eitelkeit mit Hilfe von Uniformen ,
Rangabzeichen . Titeln und Orden spekulierte .

Zwei Tatsachen jedoch kennzeichnen die Stellung der De -
amren als überlebt und den Verhältnissen nicht mehr ent -

sprechend .
Einmal hat sich di « Zahl der Beamten soweit aus -

gedehnt , daß von allgemeinen wirtschaftlichen
Vorteilen für sie nicht mehr die Rede sein
kann , und die gegenwärtige Teuerungsperiode hat diese Ent -

wicklung nur rascher und mit besonderer Deutlichkeit klar -

gestellt . Die Beamten sind längst Proletarier geworden , die
dem Besitzer der Produktionsmittel , in diesem Fall « dem

Staate , als « inzelne Person hilflo » gegewüberstehen , obne
den Morschellstab de » Reichtums im Tsurnlfber zu tragen .
Die Möglichkeit , Vorteile zu erlangen , liegt für sie ebenso
wie für die übrigen Proletarier nur noch in der Koali -
tion , und im Kämpft mit dem Arbe - tr - b « ? bleibt ibneB

gar nichts anderes übrig , als sich aller Mfttel der Koalition ,
also auch der gemeinsamen Arbeitseinstel -
l u n g . des S t r e i k s , zu bedienen .

Zum andern aber entwickelt sich die Stellung der

freien Arbeiter in einer Weife , die auf ein « zun « b-
m ende Angleichung an die Beam�enre�te ,
ja darüber hinaus tendiert » Dieft T e n d - n z � e r

Publizität ist überhaupt ein M' rkmal unft ; r «r � ii ,
die auf die Vsrgesellschastuna der Produktionsmittel bin -

drängt . Sie läßt sich auf allen Gebieten , der Ernährung ,
der Erziehung , der Hygiene , der Justiz beobachten , und sie
kommt am allerklarsten in der Stellung der Arbeiter zum
Ausdruck , die der privaten Sphäre de « einz�nen fort¬
schreitend entrückt wird . Ebenso wie der Beamte ein durch
das Gesetz b�timmtes Seh alt detieht , schließt heute tae



Arbeiter nicht mehr für sich allein einen Vertrag , sondern
er erhält seinen Lohn nach einem Kollektivvertrag , dem

Tarif . Er findet diesen Vertrag bei Eintritt in eine Stel -

lung fertig als objektive Ordnung vor . genau wie der Be -
amte die durch das Eeset ; bestimmte Besoldungsordnung .
Ebenso wie der Beamte seine Pension , erhält heute der
Arbeiter Beträge aus den Alters - und Invaliden -
Versicherungen und gegebenenfalls der Arbeits -

losen Unterstützung . Dah der Beamte höhere Be -

träge erhält , ist kein Beweis gegen die Tendenz , die in dieser
Angleichung zum Ausdruck gelangt .

Ein Unterschied liegt noch in der E n t l a s s u n g , aber auch
hier zeigt sich, wie beide Kategorien die gleichen Ziele haben .
Das Disziplinarrecht ist in Wirklichkeit doch nur e- in
schwacher Schutz gegen die Willkür der höheren Beamten ,
deren soziale Interessen ganz anderer Natur als diejenigen
der Beamtenmassen sind . Oft genug wird es sogar zu einer

Waffe des Vorgesetzten zum Zwecke der Entfernung eines
Beamten . Ebenso sind die Vorschriften des Betriebs -

rätegesetzes über das Mitbestimmungsrecht bei Eni -

lassungen noch von äußerster Unvollkommenheit . Der Schutz
gegen willkürliche Entlassung , der den Beamten durch den

lebenslänglichen Vertrag gegeben ist , wird aber

durch das Mitbestimmungsrecht des Betriebsrätegesetzes und

durch die Bestimmungen anderer Verordnungen im P r i n -

z i p auch den Arbeitern zugestanden . Beide Gruppen sind
lschliestlich völlig rechtlos in bezug auf die Einste ! -
l u n g e n und die Betriebsleitung . Beide Gruppen
müssen also auch hierin eine Erweiterung ihrer Rechte auf
der gleichen Linie erstreben .

Gemeinsame Ziele lassen sich nur erreichen im gemein -
samen Kampf . Die Beamten müssen sich bewutzt werden ,
daß sie in ihrer Masse längst Proletarier geworden sind ,
nicht nur mehr Organe der durchs den Staat sanktionierten
Ausbeutung , sondern selber Ausgebeutete . Ihre
materielle Notlage zwingt sie in den Klassenkampf der Ent -

eigneten , deren Ziel ihre Aufhebung als unterdrückte Klasse
und die Ausübung ihrer öffentlichen Funktionen auch im

eigenen Interesse sein muß . Aus der Gleichheit ihrer Ent -

Wicklung , aus der Gemeinschaft ihrer Marschrichtung , er -

wächst ein neuer Typus , den man vielleicht als Sozial -
b ü r g e r bezeichnen kann .

Keine Einstellung der Raienzahlungen
Das Pariser „ Journal " hatte eine Meldung wiedergegeben , wo -

nach der R e i ch s f i n a n z m i n i st e r bei Anlaß der Dekaden -

zahlung im Betrage von 31 Mill . Goldmark für Reparationen
dem Berliner Bcrtreter der Reparationskmmnifsion Haguenin
erklärt , die Reichsregierung werde sich bald außerstande
sehen , diese Dekadenzahlungen fortzusetzen .

Dazu wird der Korrespondenz Simon von zuständiger Seite

mitgeteilt , daß die Reichsregierung die provisorischen Ratenzah -
lungen an die Reparationskommission auch künftig bis zur end -

gültigen Regelung pünktlich ausführen wird . Die Zei -
tungsmcldungen , wonach ein neues deutsches Stundungsgesuch
beabsichtigt sei , entsprechen nicht den Tatsachen .

Die Kontrollkommissionen in Deutschland
Paris . 4. März .

Die Boischafterkonferenz , die heute nachmittag unter

Vorsitz Jules C a m b o n s zusämmentrat , beschäftigt « sich mit der

Frage der Organisation der Kontrollkommissio -
nen in Deutschland . Marschall Fach und General Wey -
gand nahmen an der Sitzung teil . Nach dem „ Petit Parisicn "
ist es auch in dieser Sitzung zu keiner Entscheidung gekommen .
Die Konferenz hat ergänzende Auskünfte vom Interalliierten
Militärausschuß in Versailles eingefordert .

Die Geschäftsführer der »Freiheit " . Die „ Rote Fahne " behauptet ,� die beiden Geschäftsführer der „Freiheit " die Genossen Küter und
Budde feien aus der U. S. P . ausgeschlossen worden . Die Horcher
des Blattes haben auch diesmal falsch berichtet . R' �ttg ist nur ,
daß nach der endgültigen Reorganisation des „ Freihei� - Gei - �äfts
ein Ausschlußverfahren gegen die Genossen eingeleitet
werden soll , von dem wir nur hoffen können , daß die beiden un -
angetastet daraus hervorgehen mögen .

Gperri sie ein !
Skizze von Emil Vinkel

Der Verlaü « dieler Skizze ist « m inchteiilch begadter arbeitet
in Elberfeld . Wir d rechten schon einmal in der „Sielen Welt -
eine Erzählung von ihm. Auch seine Gedicht « bezeugen ein
starke », urwüchsige , Talent .

Tag und Nacht hatte man den Ballltaartikel hergestellt , um

wucherischen Gewinns wegen ins kapitalkräftig « Ausland gebracht .
nun auch noch in Südamerika für alle Fälle , bemessen an der

wirtschaftlichen Unsicherheit in Deutschland , große Lager eben mit

ihm angehamstert , und ISIS nach „ Revolutionsbeginn " entstandene

Fabrik wurde mit Zustimmung des Demobilmachungskommissars

Juni 1320 geschlossen : S00 Arbeiter rücksichtslos auf das Pflaster

geworfen , noch größerer Not entgegen !
Der Berkauf der Fabrikeinrichtung brachte auch noch guten

Gewinn , waren doch feit ISIS die Preise aber auch für alles ge -

wattig gestiegen . Und auch der Schrottjude , welcher den still -

gelegten Betrieb an sich brachte , konnte noch auf guten Verdienst

hoffen , denn die Preise zogen immer noch mehr an ; bei diesem

Schrottjuden aber waren mit mir noch vier andere beschäftigt ,
die wie ich lange arbeitslos gewejen .

Wir brachen und montierten ab . und ein gewesener preußischer

Rescrveonkel beaufsichtigte uns : Typ --- Heringsbändiger , trotz

schlechter Augen heldenhafte Dauerstellung bei einer Etappen -

kraftfahrkolonne die große Zeit hindurch belegt : dafür sich jetzt

Ingenieur nennend , natürlich nur un ? gegenüber ! wir sind ja so

dumm , noch dümmer .
Als nun ein Raum zum Neuvermieten leer , an der Straße

gelegen und mit Einfahrt , da zog ein Südfruchtengroshändler ,

endlich nach Kriegsbeendigung wieder fein eigentliche » Eeschäft

beginnen könnend , auch « eil er nicht mehr um schweres Geld für

feine Börse von Buben und Mädchen Granaten konnte drehe «
lassen , zwischen unsere Arbeit » it seine « Apfelsine » und Feigen
neu ein .

Das duftete und lockte um uns den ganze « Tag . Mal platzte
eine Kiste mit Apfelsinen beim Abladen , und die runden gelben

Dinger kugelten daher . Wir halfen auflesen , nachher aber stellte

ich fest , daß auch jeder von un » Fünfen eine Apfelsine unter -

schlagen . Ja , trotzdem mundete mir die saftige Frucht , am eigenen

Lohn wissend , daß nur auf diesem Wege wir Fünf zu dem Senuß
der schließlich auch für un » gereiste » Frucht komme » konnten .

Und unter un » war ein Junge , ein Kind «och , fünfzehnjährtg ,
aber schon körperlich stark , darum gerade von unserem Brotherrn

besonders gerne eingestellt : Ein Fünfzehnjähriger bekommt eben ,
und sei seine Leistung der eines älteren Arbetters auch gleich -

wertig , dem Tarif nach weniger Lohn st >as ist in einer Welt

der privallapitalistlscheil �PirtsHaftsorlmms " valchit ) , und Qu

Neichsmieiengefeh und Neichsiag
Das Ergebnis der namentlichen Wstimmung

Nach der endgültigen Feststellung haben sich an der Abstimmung
über das Reichsmietengesetz 374 Abgeordnete beteiligt . Fünf
Stimmen waren ungültig . Mit ja stimmten 233 und mit
nein ISS Abgeordnet « .

Die U. S . P. - , S. P . D. - , K. SL E. - und K. P . D. - Fraktionen
stimmten geschlossen für das Gesetz.

Di « Dvutschnationalen , die Volk sparteiler und die vier Bayri -
schen Bauernbündler stimmten geschlossen dagegen .

Von der Bayerischen Volkspattei — die 20 Mitglieder zählt —-

stimmten nur die drei Arbeitersekretärs Daud ,
Schirmer und Schwarz ( Oberbayern ) mit ja .

Die Hausbesitzer , Grundstücksspekulanten . Landwirte und die
Industriellen de » Zentrums stimmten gegen das Gesetz :
28 Zentrums „ männir " stimmten nicht mit ab . Es stimmten mit
nein : Allekott «, Baumann , Blum , Bornefeld , Ellmann , Busch ,
Eorlshorn , Damm , Feilmayer , v. Guerard , Herbett , tom Hempel ,
Janebra , Dr . Kaas . Neys « » , Schulte ( Breslau ) , Schulz - Gahmen .
Beltin , Esser und Machen » .

Mit ja stimmten : Becker ( Arnsberg ) , Dr . Bell . Ersing , Fehren -
bach , Dr . Fleischer , Dr . Fortmann , Giesberts , Herold , Dr . Höfle ,
Jmbusch , Joos , Koch ( Essen ) , Lang - Hegermann , Marx , Racken ,
Rheinländer , Schwarz ( Hessen ) , Dr . Spahn , Stegerwald , Tremmel ,
Wieber und Dr . Witth .

Di « Demokraten fühlten sich ganz als die berufenen
Vertreter der Wohnungswucherer und Grund -
stücksspekvlanten und stimmten demzufolge fast ge¬
schlossen gegen das Gesetz . Mit ja stimmten nur :
Barth , Frau Dr . Däumer , Erkelenz . Dr . Eoetz , Frau Dr . Lüders .
Schu - ldt und Ziegler ( Westfalen ) .

Mit nein stimmten : Dr . Böhme , Brodaus . Delhis , Dr . Fischer ,
Dr . Geßler . GotHein . Dr . Haas , Heile , Koinath , Kerschbaum . Koch
( Weser ) . Kopsch , Korell , Liese . Dr . Pachnicke , Dr . Petersen ,
v. Siemen » , Weiß und Dr . Wieland .

18 Demokraten stimmten nicht mit ab - der waren nicht anwesend .

� Nach dem Abstimmungsergebnis sind die Arbsiterführer von der
äußersten Linken Vis zur Bayerischen Volkspartei geschlossen für
die Interessen der Mieter eingetteten : nicht so die Beamten -
Vertreter , von denen Allekott « , Delhis , Brodauf und Weiß
gemeinsam mit den Gelben Geißler , Movath und Thiel
für die Ausbeutung der Mieter eintraten . Das wird , dieselben
Leute - aber nicht abhalten , bei den Wahlen den Bodenref « mern zu
erklären , daß sie ihr Programm anerkennen und für dessen Durch¬
führung tatkräftig «intreten werden . Die Dodenreformer sollten
endlich erkennen , daß man den Abgeordneten weniger auf das
Maul und mehr auf die Fäuste sehen muß . Di « Arbeiter -
schaft hat das erkannt urtd sie wird deshalb den Feinden einer
gesunden Wohnungspolittk die gebührende Antwort geben , aber
nicht nur an den Wahltagen , sondern sie wird sofort den Kampf
ausnehmen gegen Wohnungswucher und Grundst ü ckssp ekula hon .

Wo Groener sparen sollie
Herr Groener will die Reichseisenbahnen wirtschaftlich ge -

stalten , indem « r 20 000 Bedienstete zum 1. April entlassen
will . Eine Zuschrift an die „ Welt am Montag " macht nun
darauf aufmerksam , daß an manchen Stellen des Eisenbahn -
betriebes in der Tat gewisse Beamte entbehrt werden können .
llober Möglichkeiten der Ersparnis am Schlesischen Dahnhof
macht die Zuschrift folgende Aussage :

„ Der Schlesische Personenbahnhof in Berlin
wurde vor , während und nach dem Kriege von einem Ober -
bahnhofsvorsteher , dem ein Bahnbofsvorsteher zur Seite stand ,

ficleitet. Tatsache ist , daß sich diese Leitung , trotz größter An -
orderungen während des Krieges , vorzüglich bewahrt hat .

Heute steht an der Spitze des Bahnhof » ein Eisenbahn -
Amtmann ( Besoldungsgruppe X, Endgebalt einschließlich Teue -
rungszuschläge und Zuschläge für zwei Kinder : SS 520 M ). Er
hat zu seiner Unterstützung einen Eisenbahn - Oberinspektor ( Be -
soldungsgruppe IX, Endgehalt einschließlich Teuerungszuschläge
und Zuschläge für zwei Kinder : SSS2S M. ) , ferner zur weiteren
Unterstützung einen Eisenbahn Inspektor ( Besoldungsgruppe VlUZ .
Außerdem find noch fünf Oberbahnhofsvorsteher auf
» um Teil besonders für sie geschaffenen Posten tätig . Wenn der
Laie denkt , daß hiermit die Zahl der auf dem Bahnhof wirkenden
Leiter erschöpft ist , so sei gesagt , daß in sechs weiteren selb -
ständigen Dienststellen ( Stationskasse , Fahrkartenausgabe , Gepäck -

möglichst viel Arbeit , möglichst wenig zahlen , ist Grundsatz jedes
kapitalistischen Auspowerers .

Zum erstenmal arbeitete der Junge bei einem Unternehmer .

Ihm hatte die Apfelsine besonders gemundet : still und verstohlen
holte er sich ein paar von ihnen . Unser Antreiber sah , wie er
in beiden Händen welche hielt , stürzte wutschnaubend auf ihn los
und schrie : „ Sie Spitzbube sind sofort entlassen . " „ Sie " , sagte er ,
denn der Junge war stark , größer wie der „ Herr " , und doch
kollerten die Apfelsinen jetzt zu Loden , die Augen des Knaben

glänzten tränenfeucht , fein Mund aber bat : zu Haufe gab ' s Ge -

fchwister am Essen zu halten , denen auch hatte er einige der

saftigen Früchte mitbringen wollen ; die verwitwete Mutter stand
am Waschfaß für seine Leute und kränkelte seit langem . „ Naus " ,
kommandierte der gewesene Offizier , und der Junge schlich davon .

Ich mußte de « zusehen , nichts tun . sonst hätte der . „ Herr " be -

stimmt den Knaben noch wegen Diebstahl der Polizei übergeben :
so kannte ich den Halunken , von meiner Leiter aus . ich nahm

gerade einen Lagerbock ab , fragte ich aber dennoch unseren „ Bor -

gesetzten " : „ Glauben Sie , daß dar Jung « sich von seinem Der -

dienst Apfelsinen kaufen kann ? Glauben Sie , daß er keine Be -

rechtigung hat , auch mal nach einer zu verlangen ? " „ Ich selber
aß auch seit Iahren keine Apfelsine , und schließlich steht mir auf
Grund meiner Erziehung doch mal erst eine solche zu " , näselte
der gehirnlose Wichtling .

Da sprang ich von meiner Leiter , raffte die gelben Früchte
vom Loden auf und warf sie ihm in die Fresse : „ Da hast du sie ! "
Er sprang davon . Und einen Hammer warf ich ihm nach . Hinter -
her einen Bolzen , «ine Schraubenmutter ins Kreuz . Er flüchtete
in einen Derschlag , in dem «ine »erlassene Hundehütte stand . Zur

Besinnung gekommen , legte sich mein Zorn , und aufatmend riegelt «
ich nur die Tür hinter ihm zu !

» Der Bartier von Bagtat . " ( Neueinstudieruna in
der Etaatsoper . ) Sin kostbarer musikalischer Schatz ist ae -

hoben , der für die sensationslüsterne Gegenwart von gleicher doku -

mentarifcher Belanglosigkeit bleiben wird , wie «ine archäologische
Lusgrabuvg . Man begnügt sich, davon zu lesen . Das ronndel -
tare Schick , al dieser melooiegeborenen . au » reichster Liederseele
auellende » Oper von Peter torneliuo ist in ihrer Hand »
lung begründet : eo fehlt dh Bühnen platt ik « o t t l » Um¬

arbeitung de « Wette » i « mullkdramatischen Sinne Wagner » ist
au » dem Dran « entstanden , die B�nenvorsäug , durch eine
stärkere Hervottehrung de » ssnnlichen ? t « m« iueo ga oerdenilichen .

Jetzt , wo in der Neueinstudierung der Berliner Stantroper da »
Werk in setner Nrfassung » lederhngestellt ist , gebt e » an

seinen neugewonnenen Vorzügen zugrunde . Alle » kst in Musik
aufgelöst , — die Handlung aber ( so geistsprühend in der Dichtung )
wickelt sich eintönig und verworren ab , die Pointe schlummert im

Itiihuäx , Ftix Eutzelhcttey ig die Xegie Aul Hol « zur 33a *

abfettigung usw. ) Amtmänner , Oberinspektoren usw . in ähnlicher
Weise , wie oben geschildert , vorhanden sind .

Daß hier geradezu Verschwendung mit gutbezahlten Arbeits »
kräften getrieben wird , dürfte aus der Gegenüberstellung von
einst und jetzt klar sein . Ob aber dieser Zustand bei Durch -
führung einer Personalersparnis geändert wird , mutz bezweifelt
werden . Der Dienststellenleiter , nach dessen Sparvorschlägen man
letzten Ende » verfährt , wird seine engeren Kollegen kaum entbehr -
lich finden , dafür wird er Sparmaßnabmen vorschlagen , die die

treffe «, welche stet » herhalten müssen , nämlich die Personale der
unteren Gruppen .

E » ist endlich an der Zeit , daß nicht nur unten , sondern auch
nach oben hin ' Sparmaßnahmen durchgeführt werden . Viel
schlimmer noch als auf den Dienststellen liegen übrigens
die Verhältnisse bei den Aemtern und Direktionen . Da fände
der Herr Neichsverlehrsmin ister sin reiches Feld zu nützlicher »
Sparsamkeit — wenn er nur selber mal suchen würde . "

Ob wohl die erwähnten oberen Beamten auf der Liste der

zur Entlassung bestimmten 20 000 stehen ? Doch nein —

Herr Groener geht als kluger Mann auf der Linie des ge -
ringsten Widerstandes vor und entläßt am 1. April die am
31 . März auslernenden Lehrlinge . So sind sie nun mal
— die starken Männer !

Geireiöepreis und Bfoiversorgung
Die gegenwärtig wieder im Ansteigen befindliche Teuerung

wird , wenn die Regierung den Dingen ihren Lauf läßt , eins

erhebliche und geradezu unerträgliche Steigerung der

Lrotpreife hervorrufen . Die freie Wirtschaft «rweist
sich immer mehr als ein völlig unmöglicher Zustand und das

llmlageverfahren muß wieder zur vollen und sogar zu
größerer Wirkung gebracht werden . Auch die s o z i a l d e m o-

kratische Reichstagsfraktion hat sich am Sonn -
abend mit der Frage der Brotverforgung und der Getreide -

preise beschäftigt . Der „ Vorwärts " berichtet darüber fol ,
gsndee :

„ Es wurde zum Ausdruck gebracht , daß es notwendig ist , von
der Negierunq eine Verordnung zu verlangen , nach der�die
bereits erfolgten Getreideaufkäuf « der neuen Ernte , soweit sie
zu außergewöhnlich hohen Preisen erledigt wurden , für u n -

gültig erklärt werven . Sollte sich die Regierung dazu nicht

entschließen , so wird erwartet , daß den Ländern die Ermäch -
tigung erteilt wird , Verkäufe zu abnormen Preisen für ungültig
zu erklären . Weiter stellte sich die Fraktion auf den Standpunkt ,
daß dahin gewirkt « erden muß , für da » neu « Erntejahr eine

erhöhte Vetreitaimlage zu gefundene « Preise « zu erreichen . "

Notwendig ist eine Getreidemenge von 4K Millionen

Tonnen , damit der Bedarf der versoraungsberechtigten Be -

völkerung gedeckt werden kann . Der Reichstag wird sich in
den nächsten Tagen neben den Steuerproblemen auch mit

dieser Frage beschäftigen müssen , denn das Anwachsen de ?

Brotpreise steigert sich immer mehr zu einer Gefahr für
die Ernährung der minderbemittelten Be » i

völkerung . Die Fraktionen werden den st ä r k st e n .

DruckaufdieRegierung und insbesondere auf Herrn
Hermes ausüben müssen , damit der bisher betriebenen « �
einseidig zugunsten der Agrarier orientierten Ernährungs -
Politik ein Ende gemacht wird .

Bevorstehender Abschluß
der deuisch - polnischen Verhandlungen

Genf , 4. März . M

Die Arbeiten der deutsch - polnischen Konferenz
sind gegenwärtig so weit gediehen , daß auch die beiden allein J
noch in Frage kommenden Unterausschüsse 11 und 12 voraus » i
sichtlich Mitte nächster Woche abschließen werden . In - 4
zwischen finden aber zwischen den beiden Bevollmächtigten , Staats « - .

minister a. D Schiffer und Minister Olszowski , Be - ]
sprechungen statt , in denen geprüft wird , ob eine Gesamteini -
gung erzielt werden kann . Soweit diese Besprechungen ergebnis - J
los verlaufen sollten , wird man an die endgültige Ausstellung der i

Streitpunkt « herantreten , die alsdann unverzüglich dem Präsiden -
ten Calonder unterbreitet werden sollen . Das Nedaktions - j
und Uebersetzungskomiiee . dem die Fertigung de , Vertragstcxtcs
obliegt , setzt indessen seine Arbeiten ununterbrochen fort .

Wie da , Völlerbundsekretariat mitteilt , ist Präsident Ealonder i
leicht erkrankt und kann infolgedessen an der Beisetzung des j
Gesandten von Planta nicht teilnehmen . Er wird sich aber in i
wenigen Tagen wieder den Konferenzarbeiten widmen .

antwortung zu ziehen , die keinen selbständigen Einfall erkennen :
ließ , um wesentliche Züge der Handlung zur Geltung zu bringen . |

Mit um so größerer Lieb « und begeisterter Durchdringung ließ
Fritz Etredry das Wundergewebe der Partitur aufleben .
Welche gewaltige schöpferische Kraft offenbart sich in dem un « L
verstegbaren Strom köstlichster Melodien , die in Arien » und Lied - ,
form bei unerschöpflich pulsierender Eingebung stet » ein neue »
Gepräge enthüllen , weiche Eigenwiichsigleit gibt sich in der Aus - i
« utzung der mannigfaltigsten rhythmischen Möglichkeiten -
kund , was für ein unverdorbener Klangsinn ( trotz Wagner ! ) spricht l
aus der aparten , individuellen Verwendung der Orchesterinstru - k
mente und der fein abgewogenen Zusammensetzung der Jnstru - |
mentalsätze ! Da » herrlichste Meisterwerk in dieser Art ist die !
als Zwischenspiel nachkomponierte v - llur - Ouvertüre ( von Liszt |
instrumentiert ) , die mit überzeugender Wirksamkeit » or das vor , I
spiel de » 2. Aktes gestellt wurde .

Araoantinos hat ein sehr geschmackvolle » Bühnenbikd im
2. Akt geschassen . Durch rote Spitzbogen auf zierlichem Säulen - l
werk schimmert Bagdad in verglühender Buntheit . Die Dar - .
stellung : Biorn Talon lNur - ddin ) . Carl Braun l Barbier ) Smmp ?
Heckmann - Bettendorf ( Maryiana ) , Magarete Arndt - Ober ( Bostana )
war « üens « anständig wie werkfremd . Um die eigenartige Komik i-
dieser Oper , die mit dem . �Falstaff" in der Musikgeschichte isoliert
dasteht , lebendig zu charakterisieren , gehört ein inneres musika -
lische » Pointierungsvermögen , da » reiner der Beteiligten bei
durchweg guten stimmlichen Leistungen auch nur in der Anlag «
versvüren ließ . Fritz W i n d i s ch

Oxerettenabend . Ein « Operette sollte eigentlich so etwa da » �
sein man früher . Sinalniel " nannte : Ein rn - kir oder |
lustiges Stückchen , in dem Nrch Herzenslust gefungen , getanzt ge-
spielt und gescherzt wird . Wie reizend kennten solche ktttt ' ' » �
Werke sei », wen » die Lieder uns Arien hübsch und melodisch , di «
Tänze ammittg »der grsteff , die Kouplns und die Scherze wiinZ .
oder bissig wären ! Und wie wenig wäre dazu nötig : Ein wenig .
Humor , »in wenig out « Laune und eine gute Mustk d. h. «in
«elodienreicher Mustrer .

Aber da , alle » gibt e » » ffenb « » nicht » ehr : wenigsten » nicht i *
de » Operettentheatern . Den « was sich heute „ Operette " nennt
ach . du lieber Augustin ! Man sollte es nicht für möglich hatten ,
daß erwachsene Mensche » , die doch Immerhin lesen und schreiben
könne » , drei oder vier Akte lang so dumm , s* albern und so lang *
« eilig sein könne » . Man sollte e , nicht stir möglich halten , daß
eine « Komponssto « de : doch immerhjn ttn bisse ! musikalisch sei «
«ird . so » « nie Melodien einfallen . Und man sollt » e « endiiÄ
weiß Sott , nicht für möglich hatten , daß sich dos Publikum soläl
laiHTwilifleu " chund godultvg mit crtWrt umd nicht tiir sein imK *
Geld etwa » bessere » o»er »och » müionlere » »erlamgt . Di « May *
nntz Eiugoweide dieftt Menjchen find kintttairrt « in » perm»" �
kiger « T» ihre Gehirne , ihre » ugen and Ohren . Brot au , Strs »
wtivden sie nicht esse «. Aber ein « Lcherette , die »och trockenes
als Stroh ist . hören sie sich geduldig »n. � |

Dabei siab « ich mir sage » lassen daß . Der liebeAugustin .
iMt der Äustk von L. ca Fall , noch m den fceflmn . Operetten fi " .



Oer Kampf um Aume
Intel . Rom , (5. März .

Zn der gestrigen Sitzung im Auhenministerium . an der neben

dem Aujjemnimster auch der Ministerprästdent selbst und mehrer «

Mitglieder des Kabinetts teilnahmen , wurde beschlosstn , den

Oberst Cartelli . den Kabinettschef des Kriegsministers , nach

Fiume zu senden , um dort für die Wiederherstellung der Ordnung

zu sorgen . Ferner wurde beschlossen , dah die Summ « , die Italien

nach den vor zwei Monaten mit Iugsllawien getrostenen Der -

einbavungen zur Behebung der wirtschaftlichen Schwierigkeiten in

Fimme zahlen sollte , nach den Anweisungen Tartellis sofort vor¬

geschossen werden soll .

Wie noch von anderer Seite gemeldet wrrd , waren die Äbgeord -

neten K i n r a ti und d e 2 t e f a n i , die zu den einflußreichsten
Faszisten gehören , anwesend . Sie erkannten die Notwendigkeit der

Herbeiführung friedlicher Derhältnisse an und versprachen , sich
dafür einzusetzen .

Der in Fwm « eingesetzte Ausschuß für nationale

Verteidigung hat nach der Abdankung Zanella » eine Pro¬
klamation erlassen , in der es heißt , daß die Bevölkerung von

Fiume auf Grund des Sclbstbestiimmungsrechtes der Völker sich
jede Regierung und Regierungsform geben könne , die ihr am

bestem passe und ihren Interessen am « eisten entspräche . Der ein -

zige souverän « Akt war die Volksabstimmung vom 30 . Oktober
1918 , in der das Volk von Fiume seinen festen Willen zum Aus -
druck bracht «, von Italien annektiert zu werden .
Nachdem die Macht nach blutigem Kampf « auf ibn übergegangen
ist . erklärt der Ausschuß kür national « Verteidigung die kon -
stitmerend « Versammlung für unwiderruflich aufgelöst , die

Regierung , die sich am SS. Oktober 1921 gebildet hat . für abge -
setzt , und stellt Stadt und Land von Fiume unter die unerschütter -
liche Hoheit des italienischen Vaterlandes .

I rung in die Falle von Genua locken wollen , und ZLißern Zweifel ,
ob die Teilnahme der Sowjetregierung an den Verhandlungen in
Genua überhaupt noch Wert haben könne , nachdem sich die Staaten
der großen und kleinen Entente über ihr Verhalten gegenüber
Sowjetrußland geeinigt haben . Allgemein wird in der Presse emp -
fohlen , der Roten Armee von jetzt an größere Aufmerksamkeit zu -
zuwenden , als der bevorstehenden Konferenz von Genua .

Ausbreitung der russischen Hungersnot
Intel . Moskau , 6. März .

Die Zahl der Hunyernden hat sich nach amtlichen Feststellungen
auf 30 Millionen erhöht . Auch Turkcftan mußte als
Hungergebiet erklärt werden . Di « Zahl der durch die Hilfsorgani -
sationen verpflegten Menschen beträgt nur 7 0 0 00 . Man hofft
aber , diese Zahl nach der Ankunft bereits angekündigier Sen¬
dungen erhöhen zu können . Es macht sich auch ein st a r k e r
Mangel an Transportmitteln zur Beförderung der
Lebensmittel in die Hungergebiete bemerkbar .

Rußland und Genua
Die Cinwirlungen Rädels

xk . Moskau , 1. März . ( Eig . Der . )
Der Meinungskampf zwischen dem rechten und dem linken » om -

munistischen Flügel scheint innerhalb der Sowjet - Regierung und
des Zentralen Exekutivkomitees jetzt zu ernsthasten Konflikten zu
führen , seit Lenins ausgleichend « Peinlichkeit den Beratungen
fernbleibt . Die Note Tfchitfcherins . in der gegen die Vertagung
der Konferenz von Genua protestiert wird , geht auf die Ein -
Wirkungen Radeks zurück , dessen Reiseberichte dazu bei¬
trugen . die Ansicht zu stützen , daß Rußland bei einem mög -
lich st herausfordernden Venehmen gegenüber den
europäischen Regierungen nur gewinnen könne , während Kras -
I l n gegen den Ton der Zlote auftritt , der nach seiner Meinung
geeignet ist . die international « Position Lloyd Georges zu
schwächen .

°

Zn engem Zusammenhang mit dem stärkeren Hervortreten
Rädels steht die Tatsachs , daß in der Roten Armee so
«Urig . wie seit langem nicht , gerüstet wird und daß der Ober -
kommandierende der Truppen der Republik des Fernen Osten » zur
Herausgabe eines Armeebefehls veranlaßt wurde , in welchem er
erneut , o: e ( Einnahme von Mladiwofto ? musie den Roten Truppen

sein
m �0,l {crtn5 von Genua unbedingt gelungen

Dezeichnend ist es , daß die Sowjetpresse . die die Einladung zur
Konferenz von Genua zuerst als einen großen diplomatischen Er -
folg der Sowjetregierung hinstellte , jetzt , selbstverständlich auf amt -
»ch « Inspiration hin , zum Rückzug bläst , die Sowjet -

. . . ,n Moskau und in der Provinz bringen lange Klage -
artikel über die kapitalistischen Schwindler , die die Sowjetregie -

Drohende Aussperrung in England
EP . London , S. März .

Für diese Woche droht in England eine Aussperrung ,
die ungefähr « in « Million Arbeiter bemffen wird .
Wenn bis zum Samstag « ine Einigung zwischen den Arbeit -

gebern und Arbeitnehmern der Metallindustrie nicht er -

zielt werden kann , werden t00 000 Mstallarbeiler an diesem Tage
ausgesperrt . Di « gleiche Gefahr drvht am Mittwoch einer ebenso
großen Anzahl Arbeiter der Schiffsbau Industrie .
In den durch dies « Aussperrungen in Mitleidenschaft gezogenen
Industrien würden im ganzen mehr als ein « Million Arbeiter
brotlos werden . —

Im Falle der SHiffsarbeiter bandelt es sich um eine Lohn -
reduzierung , im Falle der Metallarbeite : um Regelung der

Ueberstunden .

Die deutsche Einwanderung
nach den Vereinigten Staaten

F . P . S . Der für die Zeit nach Abschluß des Friedensvertrags
zwischen Deutschland und den Bereinigten Staaten emvariete staike
Zustrom deutscher Einwanderer nach Amerika ist bisher n i ch t i »
die Erscheinung getreten . Nach Angaben , die da ? Doport -
ment ok Lobar un- ter dem 11. Februar veröffentlicht , sind
seit Beginn des Fiskaljahres fl . Juli 1921 ) 11 295 deutsche Staats¬
angehörige eingewandert , währeno auf Grund des Einwandcrungs -
gesetzes 68 039 Deutsche zugelasien wären , so daß also die deutsche
Quote noch nicht zu einem Fünftel erschöpft ist .

�1? wogen da die andern sein ? Ich kann es mir

�
Willen nicht vorstellen , daß ste noch sentimentaler .

langwelliger fein können . Die Ausführung im

zucwschn?«. . ? r ist ganz auf Alfred L i ch t e n st e t n
M l« vieler begabte Tenor singt und spielt natür -

9.. fympathißch , daß durch ihn ein paar Szenen
Die anderen taten , was sie konnten ; ich will

irf . «- . t ? � Mn lagen . Slber da » Orchester tat . glaub' ch. nicht , was « s konnte . S - nft war es herzlich wenig .
Hon » Siemsen

� Dpen , sRose - Theater ) . „ F ü r tot erklärt " ,
auj Vm, in 4 Akten von Oskar P i tsche l ,

flucht Seelenkonflikt « zu beschreiben , die die Rückkehr eines
l � Soldaten , dessen Frau sich mit einem Frennd «

allen Leteiligien auslösen . Der Verfasser
�uckes hat den Leidenskomplex weder in seiner vollen Größe

�i . noch zu erfasse » ernstlich erstrebt . Zu viel Gefühls -
welulat : on — Mannlein und Weiblein weinten . Die Frau mit
den zwei Gatten ist entweder eine kaltherzige Schauspielerin oder
eme Frau mit einer monumentalen Seelengröße . aber dafür ist
��ulchwachoi- l zu schwach Wich eine Reihe psncholoaischer

Unwahrschemlichkeiten enthalt da » Stuck . — Die Spieler holten
7. 1la,2i ®es h ' rauszuhole » war . ganz besonders Lotte ». Cyrowund Margarete Saenger . Die Regie klappte , aber eines . Herr
�cgisseur : Wandervögel mit Stöckelschuhen gibt e « nicht und
llonz besonders nicht i » Riesengebirae ! — Das Publikum war
recht beifallsfreudig . lyllas .

Zsiages - Rvtizen
. der L. S. P. ». JleaRlI *. U« S»**ti »tas , Vt. Stärj . » « „

die U. ®. P. Zleukiill » ein «* heiteier SimiUSciil ) I» de» Llpe » i « ffroti !»
o' Me- il der Zteue , Zvel». Mitwirke »»«: Edith « iZIeliKer . finti Steuer rem
Teut . chen Ob « » » « « , ipref . Barmere Bieli »- Ki! »stl - r , El! « K»»tt >?«ergi . Lieder
jur Laut «, Nri , 6 » * » ! ftild « C»»el . jueeadlich « SS«jeii ». Eintrittslarte » »um

»»» »,00 M, et»Ichl >eklich le », ß, » >» de» »?: eldei ! " - ®»e»tti »»e» Neckar-
Nra«« 0. ?»ier Str . ZZ, l»»t <! »ei »ei ßu»lli »»äre » zu h«»«».

Er »ze , Scherfriel »«»«. Tf ! « » „ » « « > - »erteus für de « v»» »» e «e »t »er
i « I « « , « »«»i, »i „ «>, Mir, , x « »»» sechs »erlchiede »« Merl ,

>» «u. sicht i - »o«»«u, ur » z»«r : »- »»«l » . «id,Iu »»e». t . " »d 1. Seil , Th- ke -
�eare« , . Se- ä»»te Wideel»«»lti,, " , chredbe » . N«»,Ie »»" . Serzi « „Su. »»d,i " u»»

,, ?jerich »e»»«r�, «»zerde » «! , »«» M« ; Rei »d«r >t I,s,e,I - rt », Mert
Ofl - »b»ch«. Zede vd�, »e»e »i «r, «, « leutet »iederu » «us «>»?, » - ft ! » « t - »
ss, ei » » « ftt » » t « , » . tu » , Li » »eseuder « ?«rzii »sti »u», für

. ab »«»e»I «» tft die Ei »satzru «« eeiiefse », »es jeder ! lb »»»e»t de» Ne' dt »et ,
u»ter «erzeigii, » de, «» „ » - »« » s�esie , für die Sei - l,eII »uf »?u, ! ch
«>»e 7. ° »d » Serstertu », zu »«» Ud»«,e »e,t »»r «! ! e» »e« «rede » Schauspiel -
»euse « I » deutsche » S»«,ter zu »««usrruche ». «rjutusche ! »» ziersür , » »er
«- b,r »e»e»t »k,ff « de, «reß . » Sch�- Ipieljeuse - ,

. 7 " »er per veSeurSei » ,� »
k' isNscher « » « e. «. flüwMeri ' ch » tfHm : ffrftz WuWI « . «�chitfiche «. :
?! ' be »I - �«nlf »r , « N« « 0 Jt «»rt rwtat . » « » r * UI | »• » « » —» w »
Mun VtMniet «rtr . tdi ». t tt . . » ,n frt « » » « ff « » « « « l

e - reichererMt Nr, 8. - r U» » >
l 1 * » • « ' » I : red » 30»' , drei i ( » M fit mm * % ! * ♦
• • • « CeUt.

Gegen das Michsmieiengeseh
Die Mieterkundgebung im Lu st garten

Der Zentralmieterverband veranstaltete gestern Bor »

mittag im Lustgarten ein « Mieterkundgebuna , die großzügig ge -

plant war . In kleinere » Zügen waren einige tausend Teil »

nehmer erschienen , die rote Fahne » und Schilder mit sich führten ,

auf denen Inschriften , wies „ Wann kommt die Beschlag - ,

nähme der großen Wohnungen ? " , »der „ Da » Reichs »

mietengefetz , ein Raubzug » uf die Taschen do « Vieitrschaft " zu.
lesen waren .

Ben der Museumsfreitrepne und vom Denkmal Friedrich
Wilhelms Hl . sprachen mrh . ere Redner , die gegen die Annahme
des Reichsmietengesetze « protestierten , das mit Ausnahm « des

Jj 16 den Mietern nur neue Lasten bringe . In einer im Anschluß

daran verlesenen Entschließung wurden unter Ablehnung

des »ieichsmieten - und de , Mietssteuergesetze , und der durch sie

bedingten Mirtssteiperunge » eine Reihe von « egenforderunge »

zur Steuerung de , Wohnungeelend » aufgestellt , wies „ Beschlag »

nahm « aller für Wohnzweck « verw - ndbaren Räume " , „ Zwangs ,

weife Umquartierung kleiner Familien in kleine und großer Fa -

milirn in große Wohnung ? » " , „ Beschlagnahme von Bors und

Dielen und deren Umbau zu Wohnungen " , „ Zwangsweise An -

ordmrng von Reporaturc » und sofortige Inangriffnahme des

Wohnungsbanes durch die Gemeinden unter Dcschlagnahme des

hierzu notwendigen Grund und Bodcns " .

leipziger Messe
Leipzig . 5. März . W. T. B.

Der Messesanntag , der Eröffnungstag der Messe , ist
stets auch der des größten Besucherandranges . Gegen Mittag waren
bereits über 100 000 Messeausweise auggegeben . Di «
Zahl steigt noch andauernd . Die Dienstkarten der Ä- tchs - , Staats -
und Kommunalbeamten , die daneben abaeq - benen Eh : « nrtbz « ichen
für Behördenvertreter , Studenten - und Schülerkarten und sonstige
allgemeine Ausweile , Arbeiterkarten usw . sind nicht in die Zählung
einbegriffen . Es handelt sich dabei ausschließlich um Geschäfts -
besuchcr der Messe , und man kann bereits jetzt fcststellen , daß auf
der allgemeinen Mustermesse die Warennachfrage auß ' rordenllich
sstoß ist . daß aber andererseits die Aussteller sich mehrmonatige
Lieferfristen anxbedinaen müssen . Die russische ? i ? gi « rung
hat während der Messe in Leipzig ein besonderes Bureau einge -
richtet , sogar die südchinesische Regierung hat eine amt -
liche Vertretung entsandt .

Gieigerung des Mrodukiionseriragss
Max Schippe ! veröffentlicht in den . . Sozialistischen

Monatsheften " einen Artikel über Produktionsnotwendig -
leiten und Finanzmatznahmen . Gr greift dabei auf den
Artikel von Hugo Lindemann zurück , den wir gelegentlich
feines Erscheinens in derselben Zeitschrift erwiihnten , und
kommt auch auf unser « Stellungnahme zu den Auffassungen
Lindemanns zu sprechen . Echippel nimmt davon Notiz , daß
wir Lindemann zugestanden haben , „ eine wirklich dauernd «
Verbesserung der Lag « der Arbeiterklasse sei nur durch ein «
St eigerung der Produktion möglich " . Wir
hätten uns aber dann selbstzufrieden darauf zurückgezogen ,
wie Schippe ! sich ausdrückt , daß diese Nationalisierung der
Produktion Sache des Unternehmers fei . Cchippel
zitiert vollkommen richtig , was wir geschrieben haben , näm -
lich folgendes :

„ Das Kapital denkt nicht daran , diesen . . . Ausgleich durch
»ine Verbesserung der Produklionsmethoden . die Unlosten vor -
Ursachen würde , herbeizuführen . . . Es bleibt also dabei :
Gegen eine Vergrößerung der Produktionsmenge haben wir
nichts , aber der Weg dahin führt nur über die Rationalisierung
der Wirtschaft . Herr Lindemann mag seine Mabnun . gen also
an das Unternehmertum richten . "
Dazu macht Schippel folgend ? Bemerkung :

« Die Erfüllung der unumgänglichen Voraussetzung für eine
„ wiriliche dauernde Verbesserung der Lage der Arbeiterklasse "
soll ausschließlich durch Dtahnungen an das Unternehmertum
über dessen Produktionspflichten gefördert und erzielt werden ?
Und der Arbeiter sollte trotz allem Wandel der Zeiten noch
immer sa sehr blaß « « Objekt de » Praduktionsprozesse » ge -
blieben fein , haß ihm bei der natwendiaen Hebung der pra -
duktionellen Leistungsfähigkeit nur die Ralle eine » stummen
und passiven Zuschauer » zufallen könnte ? "
Leider ist der Arbeiter in der Tat immer noch „ Objekt des

Produktionsprozesses " und nicht , anderes . Das ist eben der
springende Punkt , und es ist gut , daß Schippe ! selbst auf ihn
verweist . Die Arbeiter stehen dem Produktionsprozeß aber
nicht einmal nur als „passive Zuschauer " gegenüber — in
dem von Schippe ! »erstandenen Sinne — , sondern sie sind

ausschließlich die Leidende « , diejenigen , die auch um den
geringsten Betrag ihres Anteiles am Produktionsertraa er -
bittert kämpfen müssen , und dabei sogar noch , wie
z. 53. aegenwärtig die Beamtenschaft , dem Versuch zur
Nechtlosmachün » ausgesetzt sind . Wenn gegenwärtig
von einer Permehrung des Produktionsertra -

g e s die Red « ist , dann wird dabei ausschließlich an Opfer
der Arbeiterschaft gedacht . 5luch die Darlegungen
Lindemanns liefe « schließlich auf die B e r l ä « g e r u n g
derArbeitszeit hi « eus . All « diese Bestrebungen hatten

doch bis auf den heutigen Tag immer nur da » Ziel , den Sir -
beitcr dauernd zum Objekt de « Produkt isnsprozesses zu
machen , und niemand denkt daran , die Arbeiter und Angc -
stellten mit Rechte » auszurüste « , die sie und ihre Organi -
fatione « i « die Lage verfetze « würde « , fruchtbaren Einfluß
auf die Gestaltung der Produktion auszuüben zum Porteil
der Gesamtheit , zum PorKeil der Arbeiterklasse . Und darum

muß die Arbeiterschaft diese « gelehrte « Bemühungen um die

Steigerung de , Produktionsertrage » mißtrauisch gegenüber -
stehe « und de » Unternehmertum de « Bortritt bei der Ber -

«irklichung der gelehrte « Programme überlasse « . Tin gutes
Beispiel des U« ter « ehmertum , könnte « ber vielleicht doch —
das möge « Schip - yel und Lindeman « einmal überlegt » — a » -
feuernd » uf die »rbeiterfchnft » urückwirke » .

Bestünde « dagogen Recht « and Xckzlichteiten » ie die hier
er »>äh »t «n. « äran dm Ardeiter « ad Nngestellten Sab -
iekte da » Pradnttiensprazess » , , gstd « e , ein «

Jvirssch «st »«tfcn »»g, dt « nicht d « r Bereicharnng de » » inzelnan ,
senden » d » m WaHl » d « Gchnmtchait dient , dann » rschienan
alle diefr Fm�en/stcherlich « ch dar Urd «it «rschast i « eine »
anderen Lichte . BSen « dieser Zeitpunkt gekammen ist , dann

werde « Wir „ stnet mit Tchippes und Lindemann weiter untere

halten .

Einweihung deö Ärnst Haeckel - Saales

Unier zahlreicher Beteiligung fand am gestrigen Sonntag mittag

die Einweihung des Ernst Haeckel - Saales in den Zelten 9 X statt .

Ja feiner einleitenden Ansprache knüpf ! « Sanitätsrat Dr . Magnus

Hirschfeld an die Beziehungen Ernst Haeckel * zu Berlin an und

legte die große Bedeutung Ernst Haeckcl » für die Verbreitung

naturwissenschaftlicher Kenntnisse dar . Räch ihm sprachen die lei »

tenden Aerzte de « Initit ' ! « für S- rualwissenschaft . und zwar

Dr . Eronfeld über die Sexualwissent . üasr als Lehrfach . Dr . A. Weil

über den Parallelismus zwischen körperlichem und seelischem Ge »

schehcn und Dr . Schapiro über die Bedeutung der Sexualw ' . ssen »

schaft für die Bekämpfung de : Geschlechtskrankheiten . Ein Bern

treier Hollands , Dr . Valkema Blouw . wies auf die j ' hr -

hundertelangen innigen wissenschaftlich ?» Beziehungen zwischen den

dolländifchen und deutsche , Raturfarschern hin . Mit großem Inter -

esse wurde die VaeflkHeunp eine » Film « »«rfalgt . de » die Kultur -

abteilung der Ufa - j *ur Verfügung gesseft Satte und der da ,

Lebenswerk Ernst Hn- ckels behandelt . Da , Erscheinen de « Bild »

nisses Ernst Aaeckels im Film - die Aufnahme war « enige Tag «

vor seinem Tode gemacht — löste lebhafte Kundgebungen aus .

Allgemeinen Beifall fand auch die Ausstattung des Saales , der

vor allem mit den Bildern und Büsten hervorragender Berliner

Raturfors�er . wie Alexander ». Humboldts . Helmholtz ' s Wirchows ,

Johannes Vtüllris und Hufelands , geschmückt ist .

Jationlllistische provosationen
Ein Leser schreibt uns : Am Dienstag , den 2». Februar 192 ? ,

beabsichtigt ? ich noch dem Theaterbesuch noch ein Glas Vier zu

trinken . Ich ging deshalb mit meinen Freunden in da «

Restaurant Groß - Berli n ( früher OSwals Berliner ) aig

Alexanderplatz . Aber der erste Schluck blieb mir i » dek

Kehle stecken . — die Kapelle spielte frech und munter „ Deutsch ,

land . Deutschland über alle, ! " . Zur Rede gestellt , de .

hauptet « der Kapellmeister , al » Tiroler hätte er da « Recht , die

„ Oesterreichische Ratianalhnmne " zu spielen , sti "?

Melodie von Haydn , auf die das Deutschland - Lied gesungen wird ,

ist die «ltkffterreich ' s »« KaUer hnmne . Ain� N�ian�Mmnn�hat
das
eines

wer um im Restaurant B e l v e d e r « am BahnhokI »
brücke . Die Kapelle spielte Velk - lieder und als Abschluß wieder

. . Deutschland . Deutschland über allc, " . Im Gespräch mit einem

Kellner erfuhren mir , daß dies dort üblich sei mit Rücklicht auf die

dort tagenden , ich denk « verbolenrn ? K r i e g « r » e r e i n e.

Arbeiter und Angestellte , meidet diese Lorale ,
in denen die nationalistijche Blase sich breit macht !

( &' n f «lfche ? Xtnlhlnfitv

Schwindel « ! ? » « * Berliner B « nk « n .

Von einem fasschen Bankdirektor wurde » in der letzte » Zeit
viel « Bankgeschäfte heimgesucht , bei ihnen erschien ei « Mann .
der sich für K » Direkt » : einer österreichischen »der h»llandlsc - ien
Bank ausgab , und erklärte , daß er zu größeren Transaktionen

nach Berlin gekommen fei . Er bewies eine große P«rs «nelkennt '
nis der auswärtigen Banken und legte an Sie ' ' «»! , »�elle « Konte ,

an . Wen » er f » einmal Verbindungen angeknüpft hatte , so kam

er nach einiger Zeit und erzählte , daß ihm au » . diesem od «

jenem Grunde augenblicklich Bargeld fehle . Kreditbriese »dei

Schecks über ggg 60 » bis « 66 « 06 Mark von seiner Bank solltea ,
so sagt : er . unterwegs sein und müßte » jeden Tag eintreffen .
Wenn er v- rgeblich ein paar Mal nach dem Einkauf angenagt

batie , so erbär er sich endlich einen Vorschuß von » 606 bis 10 00 $
Mark und erhielt ihn auch in der Regel , seil « an ihm nicht
das geringste Mißtrauen entgegenbraäit « . In der letzten Zeit
overierte der „ Bavkdirektsr mit Bersiche ? ' . ' ngsab ?Äl>issen , vi «
über 800 bis 600 Millionen lauten sollten . Wenn er seinen Bor >

schütz »n der Tasche hatte , s» verschwand er und ließ nicht » mehr
van sich hören . Die angekündigten Kreditbriefe und Schecks blie -
ben au « . Nachdem ihm lange Zeit derartig « Schwindeleien ge-
lunaen waren , hatte der Herr . . Bankdirelt » r " jetzt endlich da ,

Pech , auf einer Bank , bei der er » ieder feine » Trick »ersucbiq
mit dem Buchhalter einer anderen Bank zusammenzutreffen , de »

er kurz vorher betrogen bette . Dieser lie * ihn festuehmen . Dei
Scknvinhler wurde festgestellt als ein 06 Jahr « alter Hug ,
Rohna , der früher bei einer auswärtigen Bank als Buchhaltei
angestellt mar und von dieser Zeit her über seine Mersonalkennt ,
nisse verfügte . Er ist in n: ehr als 100 Fällen überführt und auch
geständig .

Feuer in einer Gemeindeschule . Hmiie früh uk « Ahr ßam i |
der 161 . Knaben - bzw . 197 . Müd che n - Ge m di nbos chu l e in dei
D « n z i z « r Straße 7-3 durch die Hiizung Feuer aus . E ,
brannten Fußheden . Balkenlagen u. ». . f » d » ß der 1». Zug länger »
Zeit zu tu » hatte . — Arn Senntao abend kam « äßrend der Bor -
stelluag im W a l l » e r - T h e a t e r t » der ? gaU » ee - TH« « i « rst »
Fe » « : au « . ? « hrannie der ssaißöod «» i » H«ffa »? liur unter einem
H- i ' llürper . Da » Publik » « blieb rugia « ätz » « » da » « » tzr d<«
Fl « « « e » löschte .

« ,ubäbO » t « » e . Wege « Raube « » urde » drei Pe� » , « » in b» ,
Polizoiprosidiu « eingeliefert . In «er Borirtzolmer Et « jl « « ur -
de » » er Sattler Walter < h « k e um » der TtWer Ahirecht O e h i
ler segtgr » » » « « » . als bei » « ven Vrch . ich m- mWev , d « » uttei
de « » bttke in der « , « » » « u » , jt . üoersatzoi iiltz » ( U bevaube »
B» id » l «ote » bei ihrem Berhbr «! » Setzäo » « » « a». vej
H- Ktt » R« a » b « r itz « i » « jeaor roSahosstz «, Akchchoa , bi « « n SchleA -
ig - «» BrOvtzak ans D�fn Untn , » m tz« h» ao - rchlrapou eeuh en «
zecpliead «: ». Geste » , mit iiaeu miekar »mi tltaje : « au » OstPreuße »,
« nf d « r « rchrech , mu | tmithtm . ia dt « Hand , gefullta . D« |
Mckna » « « in dn » Label Kri » « rb « ,m i » bor Madaistratz « ein ««»
tehat . « » n » ehre, « MSamer lrr »«nle »i »b» tt « mit tBunloei
« m» | Mt ! Uau «nS- llch »ntztoa ste ickn M ieowizwi, »i; •, ai - her «
ftUt 9m yrnt » i * t * w » » ch ea,er Kasse ? .
kl « » » - s« ber »atte�lle . »» . ße tz - m Fremden weiter .
tränke, . Mtzlust » mve ttefer im Lokal oog hinten , » de «
Annen gefaßt und dadurch wehrlos gemacht . Ei » zweiter grijt



von hinten tn seine Nocktasche und raubte ihm die Brieftasche .
die über taufend Mark tums tüeld und außer seinen fonstigcn

Papieren den Gepäckschein enthielt . Der Ueberfallene fetz - e sich

zur Wehr , doch gelang es den Räubern mit der Beute durch einen

Hinterausgang zu entkommen . Der Beraubte meldete den Verlust
des Gepäckscheines sofort an der Aufbewahrungsstelle und rettete

so wenigstens Hab und Gut . Dann begab er sich zur Polizei und

machte mit dieser Etreifzüge durch die Lokale . Dabei wurde einer

der Räuber , der 33 Jahre alte Heizer Z a d a u z e c k i . ermittelt

und festgenommen .

Eine Zirkusvorstellung für unbemittelte Schulkinder . Direktor

Busch hat sich in dankenswerter AZeise bereit erklärt , in seinem
Zirkus ( Zirkus Busch . Am Bahnhof Börse ) unentgeltlich
eine Vorstellung für unbemittelte Gemeinde -

schulkinder zu veranstalten . Die Vorstellung findet am

Mittwoch , den 8. März 1322 , nachmittags 3 llhr , statt . Die
Eintrittskarlen — ca . �000 — sind dem Jugendamt zur Ver >

fügung gestellt und von diesem auf die Bezirksämter 1 —23 ent¬

sprechend der Zahl der im Bezirk vorhandenen Gemeindeschul -
kinder verteilt worden .

Teilweise Einstellung der Spreetunnellinie . Die Straßenbahn -
linie 84 soll wegen der allzuschwachen Frequenz auf der Strecke

! n i ck —Eöpcn ick — Platz a m Speetunnel eingestellt und nur
von Alexanderplatz bis Platz am Spreetunnel geführt werden .
Die Linien 113 und 13 werden wie früher wieder aufgenommen :
die augenblicklichen Aenderungen find nur ein Provisorium von
einigen Tagen . Die Linie 83 soll auf der ganzen Strecke verstärkt
werden durch Einstellung einer neuen Linie 83 L, so daß im Bezirk
Treptow eine cinviertelstündige Verkehrsfolgc auch weiterhin auf -
rechterhalten bleibt . Außerdem ist geplant , die Linie 33 durch die
Straße Am Treptower Park und die Parkstraße bis zum Rathaus
durchzuführen .

Textklfpende . Zur Linderung der in Deutschland herrschenden
W ä s ch e n o t ist in den amerikanischen Kreisen , die sich am
deutschen Hilfswerk beteiligen , eine größere Summe Geldes auf -
gebracht worden , das durch die amerikanischen Quäker unter

Mitwirkung des Deutschen Zentralausschufies für die Auslands -

Hilfe E. V. ( Verlin NW . 7, Dorotheenstraße 2) zur Verteilung ge¬
langte . Für diese Summe sind 134 333 Paar Hemdbosen und
134 333 Paar Strümpfe eingekauft worden , von denen der Stadt
Berlin , Neukölln , Lichtenberg 9333 Paar Hemdhosen und 9333 Paar
Strümpfe zugeteilt werden konnten .

Vergiftete Pfeile . Wegen fortgesetzter Erpressungsversuche wurde
der 28 Jahre alte Hilfsschreider Hugo Retzlaff aus der Schönhauser
Straße von der Kriminalpolizei festgenommen . Der Filmschrift -
steller Kräly erhielt wiederholt Dricfe , die von ihm die Hinter -
legung einer größeren Summe an einer bestimmten Stelle ver »
langten , widrigenfalls er und seine ganz « Familie mit vergifteten
indischen Pfeilen getötet werden wurden . Diese Erpresserbriefe
waren mit der Maschin « geschrieben , durch Abbildungen von Toten -
köpfen , Knochen u. vgl . oesonder « grausig ausgestattet und
mento mori " und ähnlich unterzeichnet . Der Empfänger ließ sie
unbeachtet liegen . Als der Erpresser mit den Briefen keinen Er -
folg hatte , versuchte er es mit dem Fernsprecher . Die fortgesetzten
Beunruhigungen hatten zur Folge , daß die Gattin des Film�rift »
stellcrs , deren Zustand ohnehin Schonung erforderte , ernstlich er -
krankte . Jetzt wandte sich K. an die Kriminalpolizei . Kriminal -
kommissar Werneburg und seineu Beamten gelang es nach län -
geren Beobachtungen , in Retzkaff den Briefschreiber zu ermitteln
und festzunehmen .

Kleine Mitteilungen . Der Bäckermeister Anton Kligge ,
Gräfe st raße 39 , ist wegen unzuverlässiger Betriebsführung
auf die Dauer von fünf Wochen bis einschließlich 19. März vom
Mehlbezug « ausgeschlossen worden . — Das Ernäh -
rungsamt teilt mit : In der Woche vom 3. bis 12. März wird als
Kartoffelersatz ein Pfund Brot auf die mit einer großen
roten 22 bezeichnete rechte Hälfte des Mittelstücks der Lebens -
mittelkarte ausgegeben . Die obere Hälfte des Abschnitts 23
( kleine Zahl ) ist sorgfältig aufzubewahren , da auf ihn K o ch me h l
äusöiJUden werden soll . — In der Woche vom 3. bis 12. März
1922 darf Brot und Mehl nur auf die Brotkarte abgegeben und
entnommen werden , deren Abschnitte das Stichwort „ Blinden -
an st alt " tragen .

Die Jugendherbergswoch « in Neukölln steht vor der Tür . Biel «

tausende Kinder und Jugendliche sehen ihrem Ergebnis mit freudi «
ger Erwartung entgegen . Es handelt sich um eine Arbeit , an der
alle Schichten der Bevölkerung gleichen Anteil nehmen . Wenn
alle mit Hand anlegen und ihre Herzen öffnen und anderen die

Herzen zu öffnen wrssen . dann werden wir durch die Jugendher -
bevgswoche omem Riesenschritt auf dem Wege zum allgemeinen
Jugendwandern vorankommen ! Wir weisen daher nochmals auf
die Eröffnung der Jugendherbergswoche in Neukölln hin , die
am heutigen Montag , abend « 7 Uhr , in Kliems Festsälen ,
Hasenheide 13, stattfindet . Genosse Stadtrat Schneider wird

hierfelbst einen Vortrag über Jugendwandern und Jugendher -
bergen halten . Zur Verschönerung des Abends werden der Reu -
köllner Lehrergelangverein der einige seiner schönsten
Lieder vortragen wird , und hiesige Wander - und Turnvereine mit
Volkstänzen und turnerischen Borführungen bei -

tragen . Der Eintritt zu dieser Veranstaltung ist f r e i.

Populäre Vorträge für Frauen übe , Geschlechtskrankheiten ver -
anstaltet der Landesausschuß für hygienische Volks bc lehrung in
Preußen E. V. am Dienstag , den 7. März , abends 8 Uhr in einer
großen Reihe von Lokalen . Näheres siehe Anschlagsäulen .

Gewerkschafiliches

Methoden der Oberpostdirektion
Wir brachten kürzlich eine Mitteilung über die eigene Art der

Entlassung von Kriegerwitwen . Die Praktiken der Oberpostdirek -
tion treten aber durch folgende Tatsachen noch krasser in die Er -

scheinung : Vorgsfetzle Beamten bearbeiten besonders weibliche

Angestellte solange , bis diese sich veranlaßt sehen , sich einer Prü -

ung zu unterziehen . Die Prüfung wird abgelegt , aber ein Gc -

undheitsattest verweigert wegen — Nervosität . Darauf erfolgt

tehenden Fußes die Entlassung ohne irgend welchen Grund
und ohne legliche Abfindung . Dies geschah ,n einem Fall u. a.

nach gjährigrr Tätigkeit . Diejenigen weiblichen AnFestellten aber ,
die Verzicht leisteten , eine Prüfung abzulegen , bleiben weiter in

Lohn und Brot . —
Der Betriebsrat konnte aber auf Beschwerde kein « Hoffnungen

erwecken und erklärte , in vielen solchen Fällen wurde die O. P . D.

vom Schlichtungsausschuß zur Zahlung einer Entschädigung ver -

urteilt , die sie aber doch nicht zahlt . Viele Klagen dieser Art

schweben schon beim Amtsgericht Mitte . Die Post zühlt nur dann

ein Monatsgehalt , wenn Personen ans Entbehrlichckeitsgrunden

zur Entlassung kommen . Die Oberpostdireklion wendet also ?chr
bedenkliche Tricks an , um Personen loszuwerden , die einer

gestellten Falle verflucht ähnlich sehen . Eicherlith sind bei
der Post sehr viel überflüssige Leute , und zwar sind es jene
reaktionären Bureaukraten . die beim Kapp - Pulsch
„ Hurra " schrien und die jene hier gewürdigten Methoden aus -

Hecken . Diese Leute ehestens aus dem Dienste zu entfernen , wird
ein « zwingende Notwendigkeit , und unsere Gknossen in den zu -
ständigen Körperschaften haben alle veranlassung mit Herrn
Giesberts ein sehr ernsthaftes Wort zu sprechen .

Llebt Solidarität ?

Streik im Wiener Buchhandel

Aus Wien geht uns folgend « Mitteilung zu : Die Angestellten
in Wien stehen seit 1. März im Streik . Ihre Forderungen sind
39 Prozent Gehaltserhöhung und Auswirkung der monarlich er -

scheinenden Indexziffer auf das volle Gehalt . � Schon bei lieber -

reichung der Forderungen haben eine Anzahl Firmen mit zufam -
men 339 Angestellten glatt bewilligt . Rund 2933 Angestellte
aber müssen sich ihr Recht auf das Leben durch den Ausstand er -

zwingen . Da mit einer längeren Dauer desselben gerechnet werden

muß , planen die Wiener Buchhändler , vor allem diejenigen B« r -

leger ( F. Deuticke , Urban h. Schwarzenberg . Ullstein & Eo. .

Tempsky usw. ) . die in Deutschland Zweigniederlassungen haben .
die Bücher während der Dauer de « Dusfiande » nicht von Wien ,

sondern�
Die

an ihr . _
den Aufmerksamkeit zu behandeln .

Außerordentliche Generalversammlung des O . M. - V .

Erhöhung der Beiträge

Die ungeheure Geldentwertung und die stets steigenden Ausgaben
zwingen alle Organisationen , sich mit der Frage der Beiträge zu
beschäftigen . Die Generalversammlung der Metallarbeiter hatte
vor einem Vierteljahr beschlossen , für die Dauer von 13 Wochen
den Lokakzuschlag um 83 Px. zu erhöhen , insgesamt also auf 2 M.
Die weitere Entwicklung veranlagte verschiedene Branchen . An -

träge zu stellen , diesen zeitlich begrenzten Qokalboitrag auch für die

Folgezeit beizubehalten rchp . noch zu erhöhen .
Gen . Ziska schilderte kurz die Entwicklung der Finanzverhält -

nisse der Organisation in den letzten Jahren und bat die General .
vcriammlung . der Erhöhung der Lokälzufchläa « zuzustimmen .

5) e b e st r e i t gibt im Namen der K. P . D. - Frartion die Er -

klärung ab , für die Beibehaltung des jetzigen Zuschlages zu
stimmen und verlangt Urabstimmung . Grau oertritt mit Wärme
einen Antrag aller drei Fraktionen , der den Lokalbeitrag auf 3 M.

festsetzen will . Büchel tritt ebenfalls für erhöhten Beitrag ein
und wünscht eine gleitende Skala .

Nach einem kurzen Schlußwort von Ziska beschloß die General -

Versammlung gegen 13 —12 Stimmen folgenden Antrag den Mit -

gliedern zur Urwahl zu unterbreiten :

1. Der jetzige Lokalzuschlag von 2 M. ( Eesamtbeitrag 9 M. )
bleibt bestehen . 2. Da eine ganze Anzahl kleinerer und kleinster
Verwaltungsstellen einen Lokalbeitrag von 3 M. erhebt , für Ber -
lin den Lokalbeitrag ebenfalls auf 8 M. ( Gesjamtbeitrag 13 M. )
zu erhöhen . Für die 2. Klasse Erhöhung prozentual .

Außerdem wurde noch beschlossen . Anträge zur Generaloersamm -
lung acht Tage bevor fie die Wahllörper passieren , in der Wochen -
beilag « der „ Metallarbeiter - Zeltung " zu oeröffenllichen .

*

Der neue Schiedsspruch hat folgenden Inhalt : In Erwägung ,
daß gegenüber den Lebenshaltungskosten , welche bei der Fällung
des Schiedsspruches am 28. Januar 1922 maßgebend waren , im Fe -
bruar ein « wesentliche Erhöhung eingetreten ist . erhalten alle über
18 Jahre alten Arbeiter und Arbeiterinnen am 1. Februar 1 M. ,
all « unter 18 Jahre alten Arbeiter und Arbeiterinnen 3,73 Vi .

pro Stunde Zulage . Akkordarbeiter und Arbeiterinnen , welche ii «

Februar mehr als 2 M. bzw . 1. 43 M. die Stunde über ihre Akkord -

basis verdient haben erhalten nur 33 Pf . bzw . 35 Pi . dce Stunde .

Wer m e h r a l s 4 M. bzw . 2 . 8 3 M. die Stunde über die Akkord -

basis verdient hat . erhält kein « Zulage . Bei der Akkordbasis
der Arbeiterinnen ist Teil 2 de » Schiedsspruches sinngemäß zu be¬

rücksichtigen
In Rücksicht auf entstanden « Zweifel weichen die Akkordbafen bei

den über 18 Jahre airen A' - beirerinnen an Maschinen , und Hand -
arbeiterinnen . deren Leistungen mit denen männlicher Arbeiter

nicht verglichen werden können , auf 3,93 M. . bei den Arbeiterinnen
der Glühlampenindustrie der Gruppe I aus 7. 13 M. . der Gruppe II

auf 3. 93 M. die Stunde festgesetzt . Diese Akkord aalen treten am
3. März 1322 in Kraft . Die an diesem Tag « in Arbeit stehenden
Arbeiterinnen erhalten für die Zeit seit dem Inkrafttreten des

Schiedsspruches vom 28. Januar 1922 eine Nachzahlung von
43 Pf . für jede geleistete Akkovdstunde .

Branchenrerfammlung der Kraftdroschkenfuhrer . In eine «
am Freitag stattgcfnndenen Branchenverfammlung der Krait -

droschkenftihrer eislattete der Branchenleitcr L a ch m u n d den
Bericht über da ? abgelaufene Geschäftsjahr , das viel Arbeit
brachte . Redner ließ die Kämpfe des letzten Jahres chronologisch
Revue parieren , und zwar von der Kündigung des bestehenden
Vertrages am 1. Juli 1921 über die vielfachen Verhandlungen
mit den Unternehmern und den Cchlichtungsausschuh hinweg bis zu
dem Streik der Unternehmer wegen der Personenfahrsteuer und
der Aussperrung der Kraftdroschkenführer . Die sich an den Bc -
richt anschließend « Diskussion erklärte sich mit den verschiedenen
Maßnahmen der Bran - benleitung einverstanden . An den
Kollegen muß es nun liegen , ieden noch fernstehenden Kollegen
restlos der Organisation zuzuführen . Die Neuwahl der Branchen -
leitung ergab die einstimmige Wiederwahl von L a ch m u n d
als Branchenleiter . Außerdem wurden noch folgende Kollegen
gewählt : Schmidt . Max : Schulz , Paul : Lehmann ,
Bruno : Beil ig , Emil : Höpfner , Max , und Pranger .
Als Sektionsleiter soll der kommenden Sektionsoersammlung
wieder der Kollege Becker vorgeschlagen werden .

Mitglieder - unahme der spanischen Gewerkschesten . Der spauifchs
Allgsmeine Arbeiterverband , der dem Internationalen Gewerk -
schaftsbund angehört , konnte im Jahre 1921 seine Mitgliederzahl
von 223 339 auf 243 333 steigern . Außerdem haben seitdem
eine Reihe weiterer Gewerkschaften den An>chluß besprochen , u. a .
der Landesverband der Handelsangestellten , der Verband der Vau -
arbeiter , mehrere Provinzialverbände der Landarbeiter usw . Die
größten angeschlossenen Verbände sind die der Landarbeiter mit
31 327 und der Bergarbeiter mit 33 843 Mitgliedern . Darauf
folgen die Bauarbeiter , Metallarbeiter , Transportarbeiter ujw ,

pafieiveranstaltungen
Montag , 3. März

t ! . lLtezNz . gUiter ( trte , L- ntwit , etifcfnie ) . 7 llhr SihaitJ
her Jtomniiinaten Äemmilflon im Roihaus Steglitz . Wichtige Tligesordrillirg .

lg. Smoeltmgadeziel tTem»«,, »! . M! «rie »»»rt . SUricnfcIk «, Lichtenr - dej . Sie
Jfoii� über die Fim- t >' «»irk »iiserenz in der gestrigen Sonntagausgabe stand irr -
tümlich iinler Tennteg . den 5. >! Sr>. Die Sitzung findet heule Montag , den
6. Marz , pünktlich 7 Uhr abends bei Streiter , Mariendoif , «ihauReestr . 27, Ein
Kurfuiitenstratze , statt .

7. Distrikt . Abend , 8 Uhr Distriktskenferenz bei Saruz . valtastr . 87. Plakat »
entwürfe find mitrirbrlngen . Perstandssttzung eine halte Stund « früher .

16. Dtftritt »nd Stralau . Distriktskonferen , bei Nablenzer Lorhagener Str . 17.
18. Sijtrilt . Abends 7 llhr wichtige Funklionärkonferenz bei Rabe , Fichtestr . 29.
Tegel . Abends 7 Uhr Sitzung aller FunktionSre .
gteukölln - vritz . Abends 7 llhr findet im grasten Saal »an Kliems Festfälen

«ine äffeniliche Lersammlung statt , in welcher ivenoff « Schneider über . fugend»
wandern und Ingendheiberaen " fpricht . Der Jtritällnet Lehrergelangverein fingt '
Lolkslieder , austerdem Lailstänze und turnerisch » Ausführungen . Der Eintritt
ist frei .

Dienstag , 7. März
81eukSlln, Britz . Die Einäscherung unseres verfiorbenen Senoffe » Emanuel

SSoitqnef (8. Lezirl ) findet Im Krematorium Baumschulen weg um IH llhr statt .
bichtenderg - Stadt . Abends 7 Uhr austerordentlich « Generalversammlung in der

Aula ( Parlaue ) an der Miitlend-ristrast «. I »««»»rdi »ung: Di« Abstimmung ui>-
serer Genossen tm Sleichstag . Gintritt nur gegen Vorzeigung de» Mitgrt «v»duü,o ».

Mittwoch , 8. März
8. Bee»«ltn »»stejlel , 17. »istri »t . 7. »bteilnng . Zahlaiend des Bezirt , Peters -

»uraer Siraste bei Liiming , Petersburger Str . 18, der anderen Bezirke bei Busch,
lilsiter Str . 27.

7. Distrikt ( ZKehding) . 2. Abteilung . Zahlabend bei Wehn « . Watistr . 8 und bei
Lehmann . Bergstr . 40. Erscheinen aller Genossen «rsarderlich .

Ii . Disiriki . 8. Abteil - , Ig. Abends 7 Uhr gemeinschaftlich «! Zahlabend bei
Schelz. Strausberg « Str . Z.

15. Distrilt . 4. Abt- ilnng . Abend , 714 Uhr gemeinschaftlicher Zahlabend beb
Heinrich , Lange Str . 07-98. Bartrag des Genossen Müller , Die politische Lage.

Lichtenberg - Stadt . 4. Viertel . Gemeinsamer Zahlabend in der ü. urnhalle Lü<f -
strafi « 60. Abend , 714 Uhr Bsrtrag der Genossin Seqer , . . Was Ist Sozialismus ?"

Lichteefeld «. 714 llhr «emeinsamer Zahlabend bei izleifch «. Bäkestr . 7.
Vtöntgcntal , Zep « ni < 7Ilv «»b- ?»e nnd Umgegea ». Abend , 8 Uhr Mitglied «»

Versammlung bei Pohle , Siemensstraste . Der wichtigen Tagesordnung wegen ist
es Pflicht eines jeden Eenoffen zu erscheinen .

sZichtena ». 6 llhr Zahlabend im Parkrestaurant Mittelstraste .

Vereinskalender

Dienstag , 7. März
Bund de» technischen Angestellten »nd «eamten . Abend » 7 llhr Miigliederver -

sammluna Südost . Luisen- Ihealer - Festsiil «, Reichenberg « Str . 84.
Zentraloerband der Steinarbeiter . Ban - und Grabmalbranche . Abends 814 llhe

Versammlung in Graumanns Jestsälen . Raunvnftr . 27.

Berantwortlich für die Redaktion Robert Heafel , Berlin - , für den
Znseratentcil und geschäftlich » Mitteilungen : Ludwig Komertner .
verlin . — Berlagsgenostenlchaf « . Freiheit ". « Gm d�H. . Berlin . — Druck drr

Berliner Druckerei G. m. b. H. . L« " � 'Berlin E 2. Breite Stroste 8-9.

Thelitn ». BeWWge»

Volksbühne
7' /, : verfkhnonllo Zoklllvk'

bannt den Teufe!
Der Qeitlefelte Kater

aieues Voiksltzcaler
Köpenicker Str . vk.

ubr , heulöler
ktaatstheater .

Overndau ?
7 Uhr : Die Zauberflött

Eckai/spielbaus
7t/ , Uhr : Peer Gqnt

DevAes Theater
7' i . llhr , Taetlifi

Ein Heiraisantrag

Kamlsserspiele
st llh « Anatol

Grolles Sdiausüeüiaos
Karlstrahe

ürplicns I. il. Dum
Theater

cm Rollendorfplatz
Tl . libr :

Die Ehe im Kreise

Rotte r - bGknek
Täglich 8 Uhr »

TVIamon » Theater
et * «

Täglich Uhr ,
ßUalnv » Theater
Haben Sie nichts

zn verzollen ?
Residenz - Theater
Eine Frao ohne Bedevtuni

Itiesier desesieRS
" Rose - Theetert

f*f4 U. : FUr tot erklärt
Vorher :

Weswelser um Eheßlflofc

Theater l. v.
Königgrätzer Str . :

Täglich 7. 30 Uhr -
Die wunderlichen

Geschichten
de » KaptUm . Arrivier

Komödienhaus :
Täglich 7. 30 Uhr ,

Kar „s
mit S©l |

Maria Orska
Joh . Riemann

Nalph ?lrt . Roberts

BerlinerTheater :
Täglich 7. 30 Uhr ,

Einer m unjercSW
Carl Ciewlng, Onar Sabo

Laonkard Haekel
Melitta Klefer

Midie SM
7»I, allabendlich ?»/ ,
Sie «n>be ««sfitlNllllW

Operetten - Nevue

DerHerrderMlt

DklWll ' AeM
7>, , Uhr :

Vn KedeMMil !
ftznma . nondiiadrlir

Tel. : M» l . r «0?7
Tstgl . 7V, 21. ».
Ctg . noch . . 811.

EIIR - Slwtr
ilDUlBSn - RW.
»vk . U- l ' /j u. 4- 6

Casiio-üieaier �
Dt« neue Berlin er Posse
Familie CSnsekleln
Sig . 3V,: Dia letzte Stund «

siApoiiottieaterst
FriedritMtraße 216

Namraüsüsircs Ballett

Eisüiiii m Pul leclin

Cireus
Etvacn

fTpI.?1!-, Stg . auoh 3 U.
ReueTensationen !"

Manryeichanstuck

Störtibmr
der Ceereubet

in 8 festelnden Bildern
Bord . 10 neue Tircus - �

�etropol
Vsrietö
behrenstrcla M.

(miistiiiitiistatiKimiiiiiiaii
7' / , Uhr

Gastspiel

enmii Ml
Harborl Klpnr

Paul Rehkopf
is «ei fmi " ! « - Srrüitt

. MMMMlI "
dazu 9 Schlager

Zeißfeldstecher
5- und 8 fach, kauft ständig

M Steckeliriann ,
Berlin W» , Potsdamet
Stt . 13fi ( Lüzow &£39)

aniiaiilsstelle
Osten ,

QrDnerWegfiO
zahlt Tagesprmse für

Knpfer , MsssinS,
Biel , ZiuR etc .

Gold - , Gilber - , plaiin - j
Rtzige. Ketten . LSffel . VrLch Zaisstgeliiffe usw. '

Brillanten
stausea stet » zu den allerhöchsten Preisen

Gedr . Fllhmiiml , Nokendorfstr. A

1 awisMiüer u. Lotio
I — Sölillot M Boolllß

352 Seiten stark und gut jrebunden fe 5 . — Mk.

Sodibliiilüiif . . Meli" Kerlln C. I Früti Mls «

lltnnabme in ollen Soedltionen de«
Perlag «« - Seschäfirüell « Beella d 2

Breite Cirafit 8 9

Oa« lleberfchriststsort 2. 80 M. , letze«
weiicre Wort im Texi 1. 78 M. neii ».
Sieilengesnch « : lleberschnsirwori
2. —. seö. weiter « W»ri im Teri 1. 8» M.

Verkäufe

Ehe Sie kaufen »
besichtigen Sie bitte un-
sere Niesen - Lager , ohne '
Kaufzwang , in erstklasst -
gen Herren - Moden. An-
züge, Paletots , Schlün -
fct , Cutaways , Cover -
eoats , Streifhosen usw.
in unübertroffener Aus -
wohl und Schönheit , zu
konkurrenzlos bilttae »
Preisen . Sämtliche Wo-
ren sind Srsatz für Matz -
Verarbeitung . Fahrgeld -
Vergütung . Keine Lom-
berdware . Leihhaus
Vrunnenstrahe 5, direkt
Rosenthaler Tor .

Huf Teilzahlung .
HM- renanqüge . Cutaways .
Ulsier, Schlüpfer , moderne
Matzarbeit . Degneme ,
diskrete Ratenzahlung .
Leiser Sottlied . ?! ollen -
dorfsir . 22 a, Nähe Nollen -
hOrfplay . Getffnet 9—7.

Gclcger heitskaufc .
Gute und billige Bücher
jeder An findet man
stets in der Buchhandlung
Frciheit , Breite Str . L- v

Rnf Teilzahlung
Moderne Herrenanzüge ,
Cutaways , Strcifhosen ,
Schlüpfer . Ulster. Samt -
liche sind Ersatz für Matz -
Verarbeitung . Bequeme ,
diekrete Teilzahlung . Ge-
brüder Weniger, Oranien -
burger Str . S8 ' ( am Oro -
Nienburger Tor) . Ge-
schäftezeit 9—7.

( Metallbetten 200, —,
Chaiselongues 100, —,
Patentmatratzen . Polster *
auflagen , Kinderdrabt -
bctien . Meicke . Auguft -
ftratze 32», Qugb .

Central - Leihhaus ,
Iägerstratze 71, Ecke Ka-
nonierstratze , täglicher
Derkauf von hochelegan -
ten Strahen - , Cutaway - ,
Smaking - und �rack-
aNsSga » sA»le Schlüpfern
Nah «UGlana zu spott -
billige « Preisen . ( Keine
Lembatdioarel .

Dnt und billig
Speise - , Herren - , Schlaf -
zimmer . Küchen, reelle
Arbeit , billigste Preise ,
grotze Auswahl , Wind -
borst. Mäbeltischlerei ,
Brunnensir . 102.

Möbel

Teilzahlung . Einzel -
mSbel, ganze Einrich
tun gen, bequeme Zahl -
weise. Möbelhaus 9ieh-
leld , Badstr . 34.

Chaiselongue », Di-
wandecken 125,00, Tisch-
decken, wunderbare
WandbehLnge . Pappel -
aller 12.

Kaufgesuche

Schellack . Lein », Maler¬
artikel kaust jeden Posten .
�ardenkeller , Linien -
strage lS9a ( Aosenrhaler
Platz ) . Rorden 5053.

170 * 0 9R « rb zahlt
wirklich für Pianos .
Voitzt . Neukölln . Kaiser -
Frtedrichstr . 55.

Tahrräber

f�ahrradankaul »
Linienstr . l ?

Mietgesuche !

?anf «tza ruhige /swei-
Zi mm er-<Karten ha vew o h-
nunA in SerliN gegen Bar -
oriroahnung sWamtsee -
liaqn od. Aossener Strecke ) .
Offerten ,Q?. St. ' Haupl -
M

� . Ftethett ".

AusXraaelohn
pro Monat u. Bufl A
Abonnement > >' " W' dfc w

expedition . . ,
v»r «e Su . »sv.

Hauptexpeditton

C . 2, Breite Stratze 8 - 9

Spedition Wenzels

O, Cadiner Stratze 11

Tour : Liebigftroße

Spedition Werner

Greifswalder Stratze 29

Tour : Höchste Tlraße
Tour : Varuimltraße
Tour : WinSstraße

Spedition Schäfer

2B , Gneifenaustratze TO

Spedition W utz k q

Choriner Stratze KS

Spedition Stimminp

Lichtenberg , Weich selstratze 28

Spedition Sinne «

Skalitzer Stratze 101

Spedition Wiese

Neukölln , Neckarstratze 3

KsSStenetarkKtung
Repositorium , Tombsnk , Schnnkopparat
mit vollständisfer Einrichtung sofort

bütig zu verkaufen

Kantine / Breite Stra8e8 - 9
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